
332); und auch Davıes redet VO  ja Nationalismu  s ıer DUr Pafil Althaus g%, während den
Patriotismus' uUun«dc VYon Da \Velgerung,“ S!M zZt von uns beifällig zıtierten Kkatholischen Erk13-
Nation der logischen Konscquen Aaufzugn;ern” {ern inzwischen osre Aiürzindger ın Apır Echter-Bibel
..  S! WE L  k  2  —.  bearei 1050 AUIOTON, (i:i7M j NINnzudekommen ist (cnter V erlag, \\ UTrZDUTG 1051),
das L rohlem des JWUÜISCy“da Y  0 ‚ vam Ce un .  HU  42 eider {e  >1  10ı  a da ın de eigentlichen

Paulus-Literatur das „erständnis für des AnostelsNicht NuLr W  cn a nNatfürlicaen &  “  ..  NC,  D  vrr dez  3  K
Blutes, sondern vielmehr, weil &5 1  u  Ml theologiscncs Doutung der Geschichte selines Volkes och 1n den
Problem ist,“” das der qöltlichen Verheißungsireue Kinderschuhen steckt: w1e auf udischer auch auf
namimlı behandelt verden mußte ]1e Riciollil christlicher e1lte: 1an wiıird mit Ihomas vVvOonNn qqul1
144, ANnm. treifend schreibt, um aannn Teililich 440 (Röm 11, 25) NUussen: ignorantia U1uUs nıyste-

r1L nobis damnosa 1u 1l omas essel) und WT' fOr-die Lösung durca 111 aiscner Steill  e eingelragene
Luhngedanken gründlich zu verfchlen.) enn nan dern mUussen, daß allerseits des eis es  ts-
also vVoan den überwiıiegend verständnisvollen KOonm - Theologie sraels richtiger egriffen und dargeste
mentatoren des Römerbriefes bsieht, VO denen werde. (Schlu folgt)

„Gelqbt S@e1 der Herr, der ott israels, c.'ennl er hat besuchet und
erlöset sSem Volk?*“

zvangelische Adgentsandacht 1Ur 10 Bremen VO.  >3 aslor Lolhar ne, Beienrode

Wenn der Gott sraels gelobht séin soll, wiIird uns Israels vorbeigegangen und SC auch Israel selbst,
e1Ne große Weite aufgetan. Gelobt, willkommen dem heimlichen T  I der rche, also deinem
geheißen, das will bedeuten: Gut von dem Golt )FSPpIrung his eutie Gott ist unen! treu bIis
Israels reden, und ıhm Techt geben ın all SCINCeN diesem Tage. Er leibt der Gott sraels, gerade eil
egen on Abraham DIis auf den \V1ess1a53 Jesus von Jesus besucht und erlöst hat. Die e, in
Nazaereth, dessen Wegbereiter h4  C creise D  C  charlas Jer WIT och eDcnH, Z1C gerade auf di reue, sS]1ie
auf cen Armen 1t Gott .  o on ITeU, dnnn SeEINEN Bund ist ihr geheimnisvoller Sinn, den wır 1 advent-

Abraham: „l dir ollen werden aile ichen Lobqgesang erfahren, „auf daß WIr erlöst Von
Völker auf rden“ dies  .  a  9l Bun:] het der Gott and der Feinde, ihm dienen auf daß Er eI1-
sraels eingehalten., Und CT WIT'! ıhn einhaäalien cheine denen, die da iılLzen ın Finsternis un Schat-
Se@eıner Treue Israel wiiler Wer das in diesen ten des udes.,” Israel, wer hat tief ın die-
Worten nıcht mithört, der Or_t das En!scheidende Sem Schatten wle du ottes willen
icht mehr. Wer ı1cht miıt Zachäarias Kann, hast du dich herangelitien die weile der Wel-
daß der err als der Gott sraels SeINe Wece X  d der [{en So re: der Prophet des ottes Israel. Israel,
es der Menschheit ist, ageht und ältester Bruder der irche, mußt noO immer 1m
gehen WIrd, der vernımmti NCr die O{ts: der Schatten sıtzen, olange Geschichte ist? Sie wird
Bibel. Im Advent ölfnen sich dem ‘WVor enden, Israel, WIL erwarten mit dir und für dich
uren. Ihn QDen, Ihn benedeien e1. Diese b  x  ine gerade ım dvent, enn deıin Gott, Herr, hat
ewigen ege ın der Mienschen  &}  eıt gutheißen, e1n-

riede richten. Gelobt se der Gott sraels n  3
5 gesagt, und du wirst e1iIne Füße auf den Weg des

fach: arum, wel. es seine Wege sSind. Alle  5  & Peaen
un andelin ottes be]l iıhm ist en und JTan- WITr das rt und die in ihm bes  Ossene Wirk-
deln gleich zielt auf das Eine, auf das Herz der licnkeit, wenn WIr die es:! diıeses Gottes nach-
Weltgeschichte: daß se1ın Volk besucht und erlöset denken, werden WTr solches erkennen im Benedeien
wuüurde. Wer ıe Weye des Herrn Qu$Ss der Bibel des errn. Wie Blaise Pascal erzxannte nan fand
abliest un S1ie anerkennt, der lobt ihn, der spricht
das enedictus recht 1m Advent des koöommenden

die OTrTfie auf Papıer 1m Rockfutter des oten
Gewißheit! Gewißheıit! icht der Gott der hilo-

Menschensohnes und N\fessias sraels De:  z dazu sophen: und Weisen.  r der ott Abrahams, Gott
hat ott der Herr der Weit sich die uden, srael, sa  S, otit Jacobs Gott Jesu Christi eın
auserwählt, c  el! sie ın Jesus von Nazareth be- ott ist meın Gott!” Gelobt sel der ott sraels
suchte und erlöste, und arın und amı auch 115, UX3as, der el ım euen Testament, hat
die Heiden Gott hat Israel zuerst geme:  &.  nt und g- ubDerlieier VOrgesprochen. Geliebt SI das Volk
liebt, und Er wird ©5 zuletz lieben die en blei- d’:eses Gottes, die andere Häitte der rche, bis ZU.
Den ihm ieb und S1@e besuchen uns endlich weltenwendenden Advent Sind wWw1r mit dem Lob-

erlösen. gehört ZU IN prophetischen eneimn1ıs des Zacnharlas dem Geheimnis ottes auf
des ganzen Lobgesanges, daß in ihm sich alle Zeiten der SDUur auch auf der Spur des Herrn 1n der
treffen: Vergangenheit, Gegenwart und Zukun Wellgeschl  te. Laßt un di Spur der Ireue mit
Hier ıst Ja auch :‘«htr.@‚ ANfaNnd und 41 der cil Glilaube und Hoffnung sehen und recht adventlich mit
Der 1ese uNsSsSeie€e Menschenzeit bleibt s  ıebunden an heißem erzen darauf arten, daß der eiıne Advent
Israel cttes des eIINn, in Jesu v/illen! du des W iederkommenden anbrecne, der ichtbar
ver. Christenheit! Die CL einen abendländ:-
schen Advent un \X eihinaciiiszauDer ohne TIerael macht, w as WITr geglau und erfleht haben, un der

uns äßt Wenn der Herr die Gefangenen
aqQus der Treue ottes gemacht ast Die du ın dem Z erlösen wird, annn werden WTr sein wıe die
Geliebten Gottes, in SQ21NeN AuUugapıiel, in dem und Träumenden ann wird unNnser voll Lachens
ını dem der benedeite Gottesname sich verbindet, und unNnsere ung voll Rühmens sein!“
deınen ein gesehen hast! 1e hast du Gotites
\Wort und un Über  nÖört und R1S* aıl dem Gott Amen.
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(S. 332); und auch Davies redet von ‚Nationalismus', 
‚Patriotismus' und von Pauli Weiuerung," sr_,in9. 
Nation der logischen Kon:,;equr2nz aufzuopfern" S. 
35,; — so ‘venig bectreil2n cii, , s;.,  Autoron. ci:il'. ;:i 
das Probkin des jüdiscnen \'u:.“-:',"vc■ ni 4-`,70.;'el 
„nicht nur wegen einer natürlichen Zunc,cuIng de.s 
Blutes, sondern vielmehr, weil es ein theologisches 
Problem ist," das der göttlichen Veileißungstreue 
nämlich, behandelt werden mußte (Wie Riciotti S. 
444, Anm. 5 treffend schreibt, um dann freilich S. 446 
die Lösung durch an falscher Stelle eingetragene 
Lohngedanken gründlich zu verfehlen.) Wenn man 
also von den überwiegend verständnisvollen Kom-
mentatoren des Römerbriefes absieht, von denen 

hier nur Paul Althaus versagt, während zu den 
s. Zt. von uns beifällig zitierten katholischen Erklä-
rern inzwischen Josef Kürzinger in dor Echter-Bibel 
iiinzligokommrn ist tEchter Verlag, \Vurzburq 1951), 
inur, ini,n kider tebts- u, lien. daß in der eigentlichen 
Paulus-Literatur das Verständnis für des Apostels 
Deutung der Geschichte seines Volkes noch in den 
Kinderschuhen steckt; wie auf jüdischer so auch auf 
christlicher Seite; man wird mit Thomas von Aquin 
(Röm. 11, 25) sagen müssen: ignorantia huius niyste-. 
rii nobis damrosa luit (Thomas: esset) und wird for-
dern müssen, daß allerseits des Apostels Geschichts-
Theologie Israels richtiger begriffen und dargestellt 
werde. (Schluß folgt) 

8. „Gelobt sei der Herr, der Gott Israels, denn er hat besuchet und 
erlöset sein Volk" 

Evangelische Adventsandacht für Radio Bremen von Pastor Lothar Ahne, Beienrode a. H. 

Wenn der Gott Israels gelobt sein soll, wird uns 
eine große Weite aufgetan. Gelobt, willkommen 
geheißen, das will bedeuten: Gut von dem Gott 
Israels reden, und ihm recht geben in all seinen 
Wegen von Abraham bis auf den Messias Jesus von 
Nazareth, dessen Wegbereiter der greise Zacharias 
auf den Armen hält. Gott ist treu, denn seinen Bund 
mit Abraham: „In dir sollen gesegnet werden alle 
Völker auf Erden" — diesen Bund hat der Gott 
Israels eingehalten. Und er wird ihn einhalten uni 
seiner Treue an Israel willen. Wer das' in diesen 
Worten nicht mithört, der hört das Entscheidende 
nicht mehr. Wer nicht mit Zacharias sagen kann, 
daß der Herr als der Gott Israels seine Wege in der 
Geschichte der Menschheit gegangen ist, geht und 
gehen wird, der vernimmt nicht die Botschaft der 
Bibel.. Im Advent öffnen sich unter dem Wort neue 
Türen. Ihn loben, Ihn benedeien heißt: Diese Seine 
ewigen Wege in der Menschenzeit gutheißen, ein-
fach. darum, weil es seine Wege sind. Alles Reden, 
und Handeln Gottes — bei ihm ist Reden und Han-
deln gleich — zielt auf das Eine, auf das Herz der 
Weltgeschichte: daß sein Volk besucht und erlöset 
würde. Wer so die Wege des Herrn aus der Bibel 
abliest und sie anerkennt, der lobt ihn, der spricht 
das Benedictus recht im Advent des kommenden 
Menschensohnes und Messias Israels. Denn dazu 
hat Gott der Herr der Welt sich die Juden, Israel, 
auserwählt, daß er sie in Jesus von Nazareth be 
sudite und erlöste, und darin und damit auch uns, 
die Heiden. Gott hat Israel zuerst gemeint und ge-
liebt, und Er wird es zuletzt lieben — die Juden blei-
ben ihm lieb und wert, sie zu besuchen und endlich 
zu erlösen. Es gehört zum prophetischen Geheimnis 
des ganzen Lobgesanges, daß in ihm sidi alle Zeiten 
treffen: Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
Hier ist ja auch Mitte, Anfang und Ende der Zeit. 
Aber diese unsere Mendchenzeit bleibt gebunden an 
Israel um Gottes des Herrn, um Jesu willen! 0 du 
verarmte Christenheit! Die du einen abendländi-
schen Advent und Weihnachlszatiber ohne Israel 
aus der Treue Gottes gemacht hast' Die du in dem 
Geliebten Gottes, in seinem Augapfel, in dem und 
mit dem der benedeite Gottesname sich verbindet, 
deinen Feind gesehen hast! Wie hast du Gottes 
Tort und Bund überhört und bist an dem Gott 

Israels . vorbeigegangen und so auch an Israel selbst, 
dem heimlichen Ursprung der Kirche, also deinem 
Ursprung bis heute. Gott ist unendlich treu bis zu 
diesem Tage. Er bleibt der Gott Israels, gerade weil 
Jesus es besucht und erlöst hat. Die Geschichte, in 
der wir noch leben, zielt gerade auf diese Treue, sie 
ist ihr geheimnisvoller Sinn, den wir im advent-
lichen Lobgesang erfahren, „auf daß wir erlöst von 
der Hand der Feinde, Ihm dienen — auf daß Er er-
scheine denen, die da sitzen in Finsternis und Schat -
ten des 'Todes." Ach Israel, wer hat so tief in die-
sem Schatten gesessen wie du — um Gottes willen 
hast du dich herangelitten an die Schwelle der Wel-
ten. So redet der Prophet des Gottes Israel. 0 Israel, 
ältester Bruder der Kirche, mußt du noch immer im 
Schatten sitzen, solange Geschichte ist? Sie wird 
enden, Israel, wir erwarten es mit dir . und für dich 

• gerade im Advent, denn dein Gott, unser Herr, hat 
es gesagt, und du wirst deine Füße auf den Weg des 
Friedens richten. Gelobt sei der Gott Israels — wenn 
wir das Wort und die in ihm beschlossene Wirk-
lichkeit, wenn wir die Geschichte dieses Gottes nach-
denken, werden wir solches erkennen im Benedeien 
des Herrn. Wie Blaise Pascal erkannt4 — man fand 
die Worte auf Papier im Rockfuttdr des Toten —: 
Gewißheit! Gewißheit! Nicht der Gott der Philo-
sophen und Weisen ... , der Gott Abrahams, Gott 
Isaaks, Gott Jacobs ... Gott Jesu Christi ... , dein 
Gott ist mein Gott!" Gelobt sei der Gott Israels — 
Lukas, der Heide im Neuen Testament, hat es uns 
überliefert und vorgesprochen. Geliebt sei das Volk 
dieses Gottes, die andere Hälfte der Kirche, bis zum 

•elten•endenden Advent. So sind wir mit dem Lob-
gesang des Zacharias dem Geheimnis Gottes. auf 
der Spur — auch auf der Spur des Herrn in der 
Weltgeschichte. Laßt uns diese Spur der Treue mit 
Glaube und Hoffnung sehen und recht adventlidi mit 
heißem Herzen darauf warten, daß der eine Advent 
des Wiederkommenden anbreche, der sichtbar 

. macht, was wir geglaubt und erfleht haben, und der 
uns sagen läßt: Wenn der Herr die Gefangenen 
Zions erlösen wird, dann werden wir sein wie die 
Träumenden — dann wird unser Mund voll Lachens 
und unsere Zunge voll Rühmens sein!" 

Amen. 
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